
Schuleigenes Konzept zur Berufs- und Studienorientierung am  

Gymnasium Lüchow 

Grundlage ist einerseits die Vorlage des Musterkonzepts zur Berufs- und Studienorientierung, das 

von jeder Schule ein entsprechendes, schuleigenes Konzept erwartet, andererseits die quantitative 

Festlegung auf mind. 25 Praxistage, an denen jede/r Schüler/in in seinem/ihrem Schulleben 

teilgenommen haben muss. 

1. Präambel 

Wie schon im Leitbild formuliert, bietet das Gymnasium Lüchow  seinen Schülerinnen und Schülern 

eine verlässliche Umgebung für den Erwerb fundierten Wissens, die Entwicklung einer realistischen 

Selbsteinschätzung, die Entfaltung ihrer Kreativität und das Übernehmen von sozialer 

Verantwortung. Dabei sind wir besonders den pädagogischen Leitgedanken der UNESCO und den 

Zielen des Programms Transfer-21 verpflichtet: 

 Internationale Verständigung 

 Schutz und Bewahrung der Umwelt 

 Persönlichkeitsentwicklung 

 Schulklima 

 Öffnung von Schule 

Hinsichtlich der Berufs- und Studienorientierung sind hier insbesondere die Ziele 

Persönlichkeitsentwicklung und Öffnung von Schule relevant. Rechnung getragen werden muss den 

besonderen regionalen Bedingungen: Ländlicher, wenig besiedelter Raum, wenig industrielle 

Produktionsstätten oder größere Bildungseinrichtungen bei schlechtem ÖPNV. 

2. Schuleigener Arbeitsplan der Berufs- und Studienorientierung 

Verknüpfung des Kompetenzerwerbs aus den Handlungsfeldern (H1 - H7)  

a) mit den schuleigenen Arbeitsplänen der Fächer  

 Politik / Wirtschaft (verschiedene Themen ab Klasse 8) 

 Deutsch (Vorgangsbeschreibung / Bericht, Erörterung) 

 Geschichte (Entwicklung der Berufe, Arbeitsteilung / Entwicklung der Arbeitswelt über die 
Jahrhunderte) 

 Fremdsprachen (Vorstellung der eigenen Person / Selbst- und Fremdeinschätzung) 

 Naturwissenschaften und Mathematik (Relevanz von Naturwissenschaft und Mathematik im 
beruflichen Alltag) 
 

b) mit den Maßnahmen der Berufs- und Studienorientierung  

 ab Klasse 5 Zukunftstag, ab Klasse 10 BIZ-Besuch  

 ab Klasse 10 Praktikum und -nachbereitung  

 spezielle ganztägige Trainings durch externe Partner 

 Besuch des Ausbildungsmarktes 

 Teilnahme am Hochschulinformationstag 

 



c) mit anderen schulischen Konzepten z. B. dem Medien- oder Methodenkonzept  

 Internetrecherche  

 

d) mit Beratungssystemen  

 Berufsberatung der Agentur für Arbeit  

 

e) mit der Dokumentation berufs- und studienorientierender Maßnahmen  

 Karriere-Kompass 

 

3. Jahrgangsplanung 

 

Fach/Jahrgang 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Deutsch   X x x     

Politik/Wirtschaft    X X X X X  

Geschichte  X X X      

Fremdsprachen   X X X     

MINT    X X X    

Praxistage 1 ZT 1 ZT 1 ZT 1 ZT 1 ZT 1 ZT +  
5 SP 

10 BT + 1 
AB + 1 AT 

1 HT  

BO-Maßnahmen    Spiel  
„IdentiFIND“ 

2 P +  
5 WT 

1 BT    

Beratung       1 BB 1 BB  

Dokumentation KK KK KK KK KK KK KK KK KK 
 

Diese regelmäßigen Termine werden ergänzt durch Technik3,  mit Technik in die Zukunft, der Fahrt 

nach Hällefors u. ä. 

 

ZT = Zukunftstag; SP = Sozialpraktikum (Kita oder Altenheim); BT= Betriebspraktikum; BB = 

Berufsberatung; AB = Ausbildungsmarkt; P = Potentialanalyse; WT = Werkstatttage; AT = Assessment-

Center-Training; BT = Bewerbungstraining 

HIT = Hochschulinformationstag; KK = Karrierekompass 

4. Dokumentation berufs- und studienorientierender Maßnahmen 

Die Dokumentation erfolgt mittels des Karriere-Kompasses, der den Schülerinnen und Schülern mit 

Beginn des P/W-Unterrichts in der 8. Klasse ausgehändigt und im Rahmen des Unterrichts bearbeitet 

wird. 

5. Evaluation 

Die Schule verpflichtet sich zu regelmäßiger Evaluation sowohl des Konzepts als auch der 

dargestellten Einzelmaßnahmen. 

 



5. Anhang 

 



 

 
 

Aus: Niedersächsisches Kultusministerium: Berufs- und Studienorientierung, S. 4 f. 

 

Das Sozialpraktikum 

Das Sozialpraktikum soll ausschließlich in sozialen Einrichtungen wie Altenheimen, Kindergärten oder 
Behindertenbetreuungseinrichtungen abgehalten werden. 
 
Es soll   
 

 erste Erfahrungen, die über punktuelle eintägige Einblicke hinausgehen, 

 eine Erweiterung des Horizonts der Schüler und somit Einblicke in unbekannte Berufsfelder, 

 eine sinnvolle Vorbereitung auf das Betriebspraktikum, da eine fundiertere Wahl möglich ist, 

 die Übernahme sozialer Verantwortung und damit eine Unterstützung unserer UNESCO-Ziele 
 
ermöglichen. 

 


